
B2.2

Algorithmen im Alltag: Bequeme Empfehlung oder unsichtbare
Beeinflussung?
B2.2 - DIGITALE GESELLSCHAFT, DATEN UND ENTSCHEIDUNGSMACHT

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

der Algorithmus algorithm

die Empfehlung recommendation

die Beeinflussung influence / manipulation

die Plattform platform

das Nutzerverhalten user behavior

die Datenauswertung data analysis

die Auswahl selection / choice

die Sichtbarkeit visibility

die Reichweite reach

die Aufmerksamkeit attention

die Personalisierung personalization

die Filterblase filter bubble

die Entscheidungsmacht decision-making power

die Transparenz transparency

die Verantwortung responsibility

die Verzerrung distortion / bias

die Gewohnheit habit

die Selbstbestimmung self-determination

das Geschäftsmodell business model

die Relevanz relevance



Deutsch Englisch / Erklärung

vorschlagen to suggest

auswerten to analyze

beeinflussen to influence

sortieren to sort

verstärken to reinforce

ausblenden to hide / exclude

transparent machen to make transparent

kritisch hinterfragen to question critically

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B2.2

Algorithmen im Alltag: Bequeme Empfehlung oder unsichtbare
Beeinflussung?
B2.2 - DIGITALE GESELLSCHAFT, DATEN UND ENTSCHEIDUNGSMACHT

Als Felix abends nach der Arbeit sein Handy öffnete, wollte er eigentlich nur kurz Musik hören. Die App schlug ihm 
automatisch eine Playlist vor, die genau zu seiner Stimmung zu passen schien. Danach zeigte ihm eine Videoplattform 
mehrere kurze Beiträge über gesunde Ernährung, später Werbung für Laufschuhe und schließlich Nachrichtenartikel, die 
angeblich besonders relevant für ihn waren. Felix empfand das zunächst als angenehm. Er musste nicht lange suchen, 
sondern bekam Inhalte präsentiert, die zu seinen Interessen passten.

Erst als seine Freundin Mara ihn fragte, warum er seit Wochen fast nur noch ähnliche Videos sehe, wurde Felix 
nachdenklich. Ihm war nicht bewusst gewesen, wie stark digitale Plattformen seinen Alltag vorsortierten. Er hatte zwar das 
Gefühl, frei zu wählen, aber seine Auswahl begann immer dort, wo ein Algorithmus etwas sichtbar machte. Was nicht 
vorgeschlagen wurde, existierte praktisch kaum. Die App entschied nicht direkt für ihn, aber sie beeinflusste, welche 
Möglichkeiten er überhaupt wahrnahm.

Algorithmen wirken im Alltag oft harmlos, weil sie bequem sind. Sie empfehlen Musik, Filme, Produkte, Nachrichten, 
Restaurants oder Kontakte. Dafür werten sie aus, was Menschen anklicken, wie lange sie etwas ansehen, was sie 
überspringen, speichern oder teilen. Aus diesen Daten entstehen Muster. Wer häufig Sportvideos sieht, bekommt mehr 
Sportinhalte. Wer sich für politische Debatten interessiert, erhält ähnliche Beiträge. Wer lange bei emotionalen oder 
provokanten Inhalten bleibt, bekommt möglicherweise noch mehr davon.

Das Problem liegt nicht darin, dass Vorschläge grundsätzlich falsch sind. Ohne Sortierung wären viele digitale Angebote 
kaum nutzbar. Niemand kann Millionen von Videos, Produkten oder Nachrichten selbst durchsuchen. Personalisierung kann 
helfen, passende Inhalte schneller zu finden. Sie kann aber auch Gewohnheiten verstärken, Meinungen verengen und 
Aufmerksamkeit in Richtungen lenken, die vor allem dem Geschäftsmodell der Plattform dienen. Denn viele Plattformen 
verdienen daran, dass Nutzerinnen und Nutzer möglichst lange bleiben.

Felix merkte das besonders bei Nachrichten. Wenn er einen kritischen Beitrag zu einem Thema anklickte, wurden ihm bald 
weitere Beiträge mit ähnlicher Perspektive gezeigt. Andere Positionen sah er seltener. Dadurch entstand der Eindruck, seine 
Sichtweise sei besonders verbreitet oder besonders offensichtlich. Mara nannte das eine Filterblase. Felix fand den Begriff 
zuerst übertrieben, doch er erkannte, dass ein Algorithmus nicht neutral sein muss, nur weil er technisch funktioniert.

In einem Workshop an seiner Volkshochschule lernte Felix, dass Algorithmen immer nach bestimmten Zielen optimiert 
werden. Diese Ziele können sehr unterschiedlich sein: Relevanz, Klickrate, Verweildauer, Kaufwahrscheinlichkeit oder 
Sicherheit. Welche Kriterien stärker gewichtet werden, entscheidet darüber, welche Inhalte nach oben kommen und welche 
verschwinden. Selbst wenn keine Person bewusst manipuliert, können automatische Systeme bestimmte Tendenzen 
verstärken. Besonders problematisch wird es, wenn die Regeln der Sortierung für Nutzerinnen und Nutzer unsichtbar 
bleiben.

Nach dem Workshop änderte Felix seinen Umgang mit digitalen Empfehlungen. Er deaktivierte einige automatische 
Vorschläge, suchte gezielter nach gegensätzlichen Positionen und löschte gelegentlich seinen Verlauf. Vor allem aber fragte 
er sich häufiger, warum ihm ein bestimmter Inhalt gerade jetzt angezeigt wurde. Er wollte digitale Dienste nicht ablehnen, 
aber auch nicht völlig passiv nutzen.

Der Text zeigt, dass Algorithmen im Alltag zwischen praktischer Hilfe und unsichtbarer Beeinflussung stehen. Sie erleichtern 
Orientierung in einer unübersichtlichen digitalen Welt, aber sie bestimmen auch mit, was sichtbar, wichtig und interessant 
wirkt. Selbstbestimmung bedeutet deshalb nicht nur, zwischen angezeigten Optionen zu wählen. Sie bedeutet auch, die 



Logik hinter diesen Optionen kritisch zu hinterfragen und Transparenz von Plattformen einzufordern.
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B2.2

Fragen zum Text

1. Warum empfand Felix digitale Empfehlungen zunächst als angenehm?

2. Was brachte Felix zum Nachdenken?

3. Warum ist die Auswahl im Netz laut Text nicht völlig frei?

4. Welche Daten werten Plattformen aus?

5. Warum sind Algorithmen nicht grundsätzlich schlecht?

6. Worin liegt die Gefahr der Personalisierung?



7. Was bemerkte Felix bei Nachrichteninhalten?

8. Warum ist ein Algorithmus nicht automatisch neutral?

9. Welche Ziele können Algorithmen optimieren?

10. Was änderte Felix nach dem Workshop?

11. Warum wollte Felix digitale Dienste nicht vollständig ablehnen?

12. Welche zentrale Aussage macht der Text?

Germannika · B2.2 - DIGITALE GESELLSCHAFT, DATEN UND ENTSCHEIDUNGSMACHT - Algorithmen im Alltag: Bequeme Empfehlung oder unsichtbare
Beeinflussung? - Lesetext



B2.2

Multiple Choice

1. Warum wirken digitale Empfehlungen für Felix zunächst positiv?

A) Sie sparen ihm Suchzeit und passen zu seinen Interessen.

B) Sie verbieten ihm eigene Entscheidungen.
C) Sie zeigen ihm immer zufällige Inhalte.

D) Sie löschen alle Nachrichten.

2. Was macht Mara Felix bewusst?

A) Dass er seit Wochen sehr ähnliche Inhalte sieht.

B) Dass er keine Apps nutzt.
C) Dass Musikplattformen keine Empfehlungen geben.

D) Dass alle Videos verschwunden sind.

3. Warum können Algorithmen problematisch sein?

A) Sie können Sichtbarkeit und Auswahl unsichtbar beeinflussen.

B) Sie funktionieren grundsätzlich nie.
C) Sie zeigen immer alle Meinungen gleich oft.

D) Sie verhindern jede Form von Personalisierung.

4. Was ist ein Ziel vieler Plattformen?

A) Nutzerinnen und Nutzer möglichst lange auf der Plattform zu halten.

B) Alle Inhalte vollständig unsortiert zu zeigen.
C) Keine Daten auszuwerten.

D) Nur wissenschaftliche Texte anzuzeigen.

5. Was bedeutet Filterblase im Text?

A) Ähnliche Inhalte und Perspektiven werden immer wieder verstärkt.

B) Alle Inhalte werden gelöscht.
C) Man sieht nur Inhalte ohne Bezug zu den eigenen Interessen.

D) Nachrichten werden gar nicht mehr angezeigt.

6. Was lernte Felix im Workshop?

A) Algorithmen werden nach bestimmten Zielen optimiert.

B) Algorithmen sind immer völlig neutral.
C) Plattformen haben keine Geschäftsmodelle.

D) Empfehlungen entstehen ohne Daten.



7. Welche Reaktion zeigt Felix am Ende?

A) Er nutzt digitale Dienste bewusster und hinterfragt Vorschläge.

B) Er verkauft sein Handy.
C) Er glaubt jeder Empfehlung automatisch.

D) Er schaut nur noch Werbung.

8. Welche Aussage passt am besten zum Text?

A) Algorithmen sind nur praktisch und nie problematisch.

B) Digitale Selbstbestimmung braucht kritisches Hinterfragen von Empfehlungen.
C) Personalisierung hat keine Wirkung auf Wahrnehmung.

D) Plattformen sollten nie transparent sein.
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B2.2

Ordne zu

A B

Felix fand Empfehlungen zunächst bequem weil passende Inhalte ohne langes Suchen
erschienen.

Mara machte ihn aufmerksam darauf, dass seine Inhalte immer ähnlicher wurden.

Algorithmen beeinflussen Auswahl indem sie entscheiden, was sichtbar wird.

Plattformen analysieren Nutzerverhalten um Muster für weitere Empfehlungen zu erkennen.

Personalisierung kann hilfreich sein weil große digitale Angebote sonst unübersichtlich
wären.

Das Geschäftsmodell vieler Plattformen beruht auf möglichst langer Aufmerksamkeit.

Ähnliche Nachrichtenperspektiven können sich
verstärken

wenn der Algorithmus frühere Klicks weiterführt.

Eine Filterblase entsteht wenn andere Sichtweisen kaum noch sichtbar werden.

Algorithmen sind nicht neutral weil ihre Ziele und Gewichtungen Entscheidungen
formen.

Fehlende Transparenz ist problematisch weil Nutzer die Sortierlogik kaum erkennen.

Felix änderte sein Verhalten indem er Empfehlungen bewusster prüfte.

Der Text fordert digitale Selbstbestimmung durch kritische Nutzung und
Transparenz.

Technische Systeme können Tendenzen verstärken auch ohne direkte menschliche Manipulation.

Sichtbarkeit im Netz bedeutet Macht weil Unsichtbares praktisch weniger existiert.
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B2.2

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Felix besucht einen Workshop über Algorithmen.  

2. Felix merkt, dass Nachrichtenperspektiven sich bei ihm wiederholen.  

3. Der Text zeigt Algorithmen als Hilfe und Beeinflussung zugleich.  

4. Felix nutzt digitale Empfehlungen zunächst gern.  

5. Mara fragt ihn, warum seine Videos so ähnlich geworden sind.  

6. Felix ändert seinen Umgang mit automatischen Vorschlägen.  

7. Felix versteht, dass Plattformen Nutzerverhalten auswerten.  

8. Im Workshop lernt Felix, dass Algorithmen nach bestimmten Zielen
optimiert werden.

 

9. Felix erkennt, dass nicht angezeigte Inhalte kaum wahrgenommen werden.  

10. Er beginnt, Empfehlungen stärker zu hinterfragen.  

11. Personalisierung erscheint ihm nicht mehr automatisch neutral.  

12. Die Bequemlichkeit der Apps verdeckt zunächst ihre Sortiermacht.  
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B2.2

Finde den Fehler im Inhalt

1. Felix fand digitale Empfehlungen von Anfang an nur störend.

2. Mara bemerkte, dass Felix ständig völlig unterschiedliche Inhalte sah.

3. Algorithmen beeinflussen nicht, was Nutzerinnen und Nutzer sehen.

4. Plattformen werten kein Nutzerverhalten aus.

5. Personalisierung ist laut Text grundsätzlich falsch.

6. Felix lernte im Workshop, dass Algorithmen immer neutral sind.



7. Nach dem Workshop glaubte Felix jeder Empfehlung noch stärker.

8. Der Text sagt, digitale Selbstbestimmung bestehe nur aus dem Anklicken vorgeschlagener Inhalte.
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B2.2

Schreibaufgabe

180-220 Wörter

Nimm Stellung zu der Frage, ob Algorithmen im Alltag vor allem praktische Orientierung bieten oder die Wahrnehmung der
Nutzerinnen und Nutzer problematisch beeinflussen. Diskutiere Vorteile, Risiken, Geschäftsmodelle der Plattformen und
Möglichkeiten bewusster digitaler Selbstbestimmung.
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B2.2

Lösungen

Fragen zum Text

1. Er empfand sie als angenehm, weil er passende Inhalte bekam, ohne lange suchen zu müssen.

2. Mara fragte ihn, warum er seit Wochen fast nur noch ähnliche Videos sehe.

3. Weil Algorithmen vorher sortieren, welche Inhalte sichtbar werden und welche kaum wahrgenommen werden.

4. Sie werten aus, was Menschen anklicken, wie lange sie etwas ansehen, was sie überspringen, speichern oder
teilen.

5. Sie helfen, in sehr großen digitalen Angeboten passende Inhalte schneller zu finden.

6. Sie kann Gewohnheiten verstärken, Meinungen verengen und Aufmerksamkeit im Interesse der Plattform lenken.

7. Nach einem Klick auf einen kritischen Beitrag bekam er immer mehr ähnliche Perspektiven angezeigt.

8. Er folgt bestimmten Zielen und Gewichtungen, die beeinflussen, was sichtbar wird.

9. Sie können auf Relevanz, Klickrate, Verweildauer, Kaufwahrscheinlichkeit oder Sicherheit optimieren.

10. Er deaktivierte einige Vorschläge, suchte gezielter nach anderen Positionen und hinterfragte Empfehlungen
stärker.

11. Er sah ihren praktischen Nutzen, wollte sie aber bewusster und weniger passiv nutzen.

12. Der Text zeigt, dass Algorithmen Orientierung erleichtern, aber auch unsichtbar beeinflussen können.

Multiple Choice

1. A) Sie sparen ihm Suchzeit und passen zu seinen Interessen.

2. A) Dass er seit Wochen sehr ähnliche Inhalte sieht.

3. A) Sie können Sichtbarkeit und Auswahl unsichtbar beeinflussen.

4. A) Nutzerinnen und Nutzer möglichst lange auf der Plattform zu halten.

5. A) Ähnliche Inhalte und Perspektiven werden immer wieder verstärkt.

6. A) Algorithmen werden nach bestimmten Zielen optimiert.

7. A) Er nutzt digitale Dienste bewusster und hinterfragt Vorschläge.

8. B) Digitale Selbstbestimmung braucht kritisches Hinterfragen von Empfehlungen.

Zuordnung

1. 1. Felix fand Empfehlungen zunächst bequem — weil passende Inhalte ohne langes Suchen erschienen.

2. 2. Mara machte ihn aufmerksam — darauf, dass seine Inhalte immer ähnlicher wurden.

3. 3. Algorithmen beeinflussen Auswahl — indem sie entscheiden, was sichtbar wird.

Germannika · B2.2 - DIGITALE GESELLSCHAFT, DATEN UND ENTSCHEIDUNGSMACHT - Algorithmen im Alltag: Bequeme Empfehlung oder unsichtbare
Beeinflussung? - Lesetext



B2.2

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

4. 4. Plattformen analysieren Nutzerverhalten — um Muster für weitere Empfehlungen zu erkennen.

5. 5. Personalisierung kann hilfreich sein — weil große digitale Angebote sonst unübersichtlich wären.

6. 6. Das Geschäftsmodell vieler Plattformen — beruht auf möglichst langer Aufmerksamkeit.

7. 7. Ähnliche Nachrichtenperspektiven können sich verstärken — wenn der Algorithmus frühere Klicks weiterführt.

8. 8. Eine Filterblase entsteht — wenn andere Sichtweisen kaum noch sichtbar werden.

9. 9. Algorithmen sind nicht neutral — weil ihre Ziele und Gewichtungen Entscheidungen formen.

10. 10. Fehlende Transparenz ist problematisch — weil Nutzer die Sortierlogik kaum erkennen.

11. 11. Felix änderte sein Verhalten — indem er Empfehlungen bewusster prüfte.

12. 12. Der Text fordert — digitale Selbstbestimmung durch kritische Nutzung und Transparenz.

13. 13. Sichtbarkeit im Netz bedeutet Macht — weil Unsichtbares praktisch weniger existiert.

14. 14. Technische Systeme können Tendenzen verstärken — auch ohne direkte menschliche Manipulation.

Reihenfolge

1. 1. Felix nutzt digitale Empfehlungen zunächst gern.

2. 2. Die Bequemlichkeit der Apps verdeckt zunächst ihre Sortiermacht.

3. 3. Mara fragt ihn, warum seine Videos so ähnlich geworden sind.

4. 4. Felix erkennt, dass nicht angezeigte Inhalte kaum wahrgenommen werden.

5. 5. Felix versteht, dass Plattformen Nutzerverhalten auswerten.

6. 6. Felix merkt, dass Nachrichtenperspektiven sich bei ihm wiederholen.

7. 7. Personalisierung erscheint ihm nicht mehr automatisch neutral.

8. 8. Felix besucht einen Workshop über Algorithmen.

9. 9. Im Workshop lernt Felix, dass Algorithmen nach bestimmten Zielen optimiert werden.

10. 10. Felix ändert seinen Umgang mit automatischen Vorschlägen.

11. 11. Er beginnt, Empfehlungen stärker zu hinterfragen.

12. 12. Der Text zeigt Algorithmen als Hilfe und Beeinflussung zugleich.
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B2.2

Lösungen

Fehler finden

1. Felix empfand digitale Empfehlungen zunächst als angenehm und bequem.

2. Mara bemerkte, dass Felix seit Wochen fast nur noch ähnliche Videos sah.

3. Algorithmen sortieren Inhalte und bestimmen mit, was sichtbar wird.

4. Plattformen analysieren Klicks, Verweildauer, gespeicherte Inhalte und geteilte Beiträge.

5. Personalisierung kann hilfreich sein, birgt aber Risiken.

6. Felix lernte, dass Algorithmen nach bestimmten Zielen optimiert werden.

7. Nach dem Workshop hinterfragte Felix Empfehlungen bewusster.

8. Der Text sagt, Selbstbestimmung bedeutet auch, die Logik hinter Vorschlägen kritisch zu prüfen.
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